33. Jahrgang. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Köln, 5. April, (W. T.) die „Köln. 31g.“ 
meldet aus Mombas vom 4. April: Die Sendung 
des Lieutenants a. D. Ehlers zum Sultan Mandara 
von Moſchi iſt erfolgreich geweſen. der Sultan 


Mandara und acht andere Zäupllinge haben die warts, bis 


deutſche Flagge gehißt. 
Wien, 5. April. 


Krems und Budweis Militär beordert. 


Belgrad, 5. April. (Privattelegramm.) Im Mai 
wird hier der ruſſiſche Thronfolger zum Beſuch 


eintreffen. 


Enduen, 5. April. (W. T.) Während eines | 
verheerenden Orkans an der Küſte der neuen 
Hebriden ſcheiterte unter anderen Fahrzeugen 
ein Arbeiterſchiff bei der Mallcolo-Inſel. Fünf 
Weiße und dreißig Eingeborene erkranken. 
welche das Ufer erreichten, 


Dreißig andere, 
zwurden von den Wilden niedergemetzelt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 5. April. 
Emins Zug in das Innere. 


„Wozu der Lärm? Was ſteht den Herren zu 
Dienſten?“ Was wollen die engliſchen Blätter mit 
ihrer zum Theil maßloſen Entrüftung über Emins 


Entſchluß, in deutſche Dienſte zu treten und einen 


kehrte Action? Kein geringerer als Stanley ſelbſt 


iſt es, der zur rechten Zeit mit kräftigem Schwunge N 


eine wirkſame Löſchgranate in dieſes auflodernde 


Zornesfeuer der Briten geschleudert hat. Einem b 


Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus aus Kairo 


vom geſtrigen Datum zufolge hat ſich Stanley im 


Taufe einer Unterhaltung mit dem dortigen Cor- 


reſpondenten der „Times“ dahin ausgeſprochen: 

Er jehe es als ganz natürlich an, daß Emin Paſcha 
wünſche, feinen Landsleuten zu dienen. Die deutſche 
Einflußſphäre ſei klar definirt und die Deutſchen ſeien 
vollkommen berechtigt, ſich jeden Beiſtandes zu be⸗ 
dienen. Wenn er alle Araber von Bagamon» bis 
Udſchidſchi für ſich gewinne, fo würde das nur feinen 


Ruf erhöhen, ohne die engliſchen Intereſſen zu 
chädigen. Stanley bemerkte weiter, er hälle noch 
von keiner Handlungsweiſe Deutſcher oder Emin Paſchas 
gehört, welche ſeine Sympathien für dieſelben erkalten 
laſſen könnte. 

Das find ſympathiſche Worte ehrendſter Aner- 
kennung für die Deutſchen und Emin und frei 
von Dorurthellen und chauviniſtiſchen Empfin- 
dungen. Sie werden daher nicht verfehlen, 
überall die erfreulichſte Wirkung zu erzielen, die 


Beunruhigung zu bannen, wo ſolche vorhanden 


iſt, und eme erfreuuche Klärung der Verhältniſſe 
herbezuführen. Gewiß kann niemand den 
Deulſchen die Berechtigung ſtreitig machen, inner⸗ 
halb ihrer Intereſſenſpyäre zu thun, 
wollen. Dieſe Intereſſenſphäre iſt aber durch 
beſondere Uebereinkommen mit Portugal im 
Süden und mit England im Norden 
ſchon im November 1886 genau abgegrenzt. 
Die Grenzlinte zwiſchen dem beutſchen und dem 
engliſchen Intereſſengebiete geht von Manga 
an der Küſte üder den Kllimandſcharo bis zur 
Mitte des Oftufers 


zum Klbert-Edward-Nyanza fort, geht dann ſüd⸗ 
wärts den Tanganina-See entlang. is zum in 
lichen Theile des Nnafja und dann den Rovuma 
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(Prioattelegra mm.) Wegen 
Arbeiterunruhen in Groß-Siegharts wurde von 


würden ſomit in keiner Weiſe geſchädigt. 
ſehen wie Stanley auch kühler denkende engliſche 
Blätter ein, wie der „Globe“, indem er u. a. 90 n 
zur Kusſötznung mit dem Araberthum überhaupt 
machen, und wenn irgend einer, fo iſt er der Mann, 


Zug nach dem Innern zu unternehmen? Warum | Brotectorate, 


ſchilt man, wie der „Evening Standard“, den 
großen Jorſcher undankbar und verrätheriſch 
gegen England und regt ſich auf über die bevor⸗ 
stehende angeblich gegen Englands Intereſſen ge- 


was ſie 


Abneigung gegen 


Wirken? 


nordwärts hinausgeht, befindet 
UÜdſchiöſchi am Tanganika 
dringen würde. 


gewieſenen Territoriums. Engliſche 


schreibt: 
„Die deutſche Geſellſchaft handelt doch aber völli 


mus ſollten 
Afrika iſt gro 


0 werden. 
nicht auf die 


genug, da 


der engliſchen Geſellſchaft, George Mackenzie, und 
Major Wißmann beftehen, und wenn die Proclamation 


des Letzteren auch unfreundlich ausſieht, fo verletzt 


fie boch die Verträge mit England nicht im geringſten.““ 
Ein etwas anderes Anſehen würde die Sache 


allerdings dann bekommen, wenn es richtig 


wäre, was von einigen Seiten vermuthet wird, 


daß Emin feinen Zug bis Wadelai ausdehnen 


wolle oder ſolle, um dieſe Provinz für Deutſch⸗ 


land zu gewinnen. Madelai gehört ſtaats rechtlich 


Aegypten, Kegypten felbft ſteht unter engliſchem 
Eine Annectirung Wadelais an 
den deutſchen Colonlalbeſitz würde ſomit natur⸗ 
gemäß zu weiteren Discuſſtonen ſtaats rechtlicher 


Natur führen, in denen die deutſche Poſitlon nicht 
ohne weiteres als haltbar bezeichnet werden könnte. 


Aber welcher Beweis liegt dafür vor, daß der 
Plan der Erwerbung Wadelais wirklich befteht? 


Wir find pofitio überzeugt, daß biefer Plan nichts 
it als eine Ausgeburt der erregten Phaniaſie 
übereifriger Colonialſchwärmer, welche die Ver⸗ 
bältniſſe nur ungenügend kennen und vor allem 
den Träger des Unternehmens, Emin, ſelbſt nicht. 
Denn wer Emin und ſeine Schriften kennt, der 
iß; auch, daß Emins ganze Natur einem 
ſolchen weitausſchauenden Abenteuer, wie es hler 


weiß 


vorliegen würde, gänzlich abgeneigt iſt. Es liegt 


alſo auch in dieſer Richtung kein Grund vor, zu 


fürchten, daß die engliſch-deutſchen Intereſſen in 
Colliſion kommen und die beiderfeiligen Be- 
nehungen gefährdet werden könnten. 

Aber auch in Deutſchland hat man keinen An- 
laß, ſich über die Wendung der Dinge in Oft- 


afrika in abfälliger Weiſe zu echauffiren, im 


Gegentheil vielmehr, wenn der durch die bis- 
herigen Meldungen gewechte Anſchein nicht trügt! 


Daß Emins Eintritt in die men Dienfte eine | 
erfreuliche Thatſache, ein bedeutſamer Gewinn ift, | 
wird ſelbſt der ſchärfſte Feind aller Colonial- | 


politik nicht leugnen wollen. Emin gehört zu den 
größten Capacitäten auf dem Gebiete der Afrika⸗ 
forſchung überhaupt; feine bisherigen Leiſtungen 
haben ihm die Sympathie der ganzen civilifirten 


Welt eingetragen; und nicht nur feine Fähigkeiten | 
und Erfahrungen, ſondern auch ſeine Eharahter- 
eigenſchaften find überall auf das rühmlichſte 


bekannt. 


beit Seine Schlichtheit und Beſcheiden⸗ 
eit, 


feine Milde und Humanität, 
jegliche 
die uns in unſerer colonialen Entwickelung be⸗ 
kanntlich ſchon fo manchen üblen Streich geſpielt 
hat — alles das ſind Vorzüge, 


Gefolge haben können. Und ſehen wir nicht 


bereits ein erfreuliches Reſultat von Emins 
? Auf keine anderen als auf ſeine 
ı Reihfhläge iſt es ö 
man 


zurückzuführen, daß 


mit Bang Heri 


n 


Sonnabend, 5. April. 


entlang zur Küſte zurück. Nach dem, was bisher 
bekannt geworden, ſoll nun Emin zum Bictoria- 
Nyanza gehen. So lange er alſo nicht über die 
ſüdliche Halfte deſſelben unb feine ic e 
er au 
deutſchem Intereſſengebiet, ebenſo, wenn er weſt⸗ 
vor 
Ein Zug nach Tabora, dem 
Centralhandels- und Stapelplatz von ganz Oſt⸗ 
afrika, bewegt ſich vollends genau in der Mitte 
des dem deutſchen Einfluſſe vertragsmäßig zu⸗ 
11 | 
as 


legitim, wenn fie den beſten Theil des Kandels mit 
dem Innern zu erwiſchen ſucht, wie unſere Geſellſchaft g 
4 daſſelbe ſtets a hat. Britiſcher wie N b. ö 

oſt-⸗ 
die beiden Nationen ſich 
ehen zu treten brauchen. Wir glauben, | 
daß noch Dune 1 zwiſchen dem Vertreter 


Umfange angelegt werden kann und größere Er- 


ſeine 
„Schneidigkeit“, 


die, an 
| leitender Stelle in den Dienft unferer oſtafri⸗ 
| Baniichen Angelegenheiten geſtellt, nur Gutes im 
des Bictoria-Nnanza, durch⸗ 
ſchneidet denſelben und ſetzt ſich im Meften bis 


Frieden geſchloſſen | 


’ 


hat und in verſöhnliche Bahnen einlenkt, 


ſtatt die Gewalipolltin gegen ihn bis 


zum äußerſten fortzuſetzen, die zur Sühne 
begangener Verbrechen und zur Züchtigung über- 
müthig gewordenen Gegner als erſtes Mittel gegen 
die arabiſche Waffenerhebung nöthig geweſen fein 
mochte, auf die Hauer aber und bis zur letzten 
Conſequenz verfolgt zur erſehnten Herbeiführung 
friedlſcher Berhältniffe kaum das geeignete Mittel 


war? In ſeiner (in fenen geſtrigen Morgen- 


telegrammen erwähnten) in Zanzibar veröffent- 
lichte Proclamation, worin er Verwahrung da- 
gegen einlegt, gegen Tippo Tipp Partei genommen 
zu haben, bietet Emin zugleich „den Arabern 
Freundſchaft an“. Emin will alſo den Verſuch 


diefe Politik der Verſöhnlichkeit durchzuführen 
und mit ihr die ſchönſten Erfolge zu erzielen. 
Unter dleſem Geſichtspunkte gewinnt der Plan 
ſeines Zuges ins Innere einen ganz anderen und 
nichts weniger als beunruhigenden Charakter. 
Zwar würden die Araber einen Theil ihres 
bisherigen Kandelserwerks, den fie im Sklaven⸗ 
markte fanden, d fer müſſen; aber Afrika 
und unſere dortige Intereſſenſphäre iſt groß und 
der Kandelszweige find genug, um ihnen noch 
fattjam Raum zur friedlichen Concurrenz mit den 
Europäern zu laſſen. Wenn anders aber für die 
Europäer, hier für die Deutſchen, der Beſitz an der 
Küſte in kürzerer Friſt einen nennenswerthen 
Nutzen bringen ſoll — denn ehe der Plantagen⸗ 
bau, ſelbſt wo ihn die klimaliſchen und Boden- 
verhältniſſe ausſichtsvoll geſtalten, in weiterem 


träge abwirft, müßten auch im günſtigſten 
Falle noch Jahre vergehen, — ſo muß dies auf 
dem Gebiet des Handels geſchehen; hierzu 
ft jedoch die Eröffnung der Verbindung mit 
dem Zululande nöihig, mit Tabora 
mit den Völkern bis an den VPictoria-Nyanza 
nord- und den Tanganſka weſtwärts. Diele 
zu ſuchen will Emin ausziehen. und wenn bies 
möglich iſt ohne Kämpfe mit den Arabern, fo iſt 
alle Ausfiht des Gelingens gegeben; wir haben 
en dann nicht mit einer abenteuerlichen 
und gefährlichen Ausdehnung unſerer ganzen 


„Eolonialpolitik überhaupt, ſondern mit einer 


prakliſchen Conſequenz der in dem Rahmen 
der bisherigen Colonialpolſtin geſchehenen 
Schritte zu thun, einer nothwendſgen Vor- 
ausſetzung 
Meiterentwichelung des nun einmal begonnenen 
oſtafrikaniſchen Unternehmens. Unſere beſten 
Wünſche müſſen daher die neueſte Wendung in 
Oſtafrika begleiten, die in Emins Hand uns 
ſchwerlich in planloſe Abenteuer und unbe- 
rechenbare Koſſen ſtürzen wird. Und wir find 
überzeugt, daß der weitere Gang der dinge, 


dem wir mit Ruhe entgegenzuſehen rathen, unſerer 


von Voreingenommenheit für und wider gleich | heran, ob er nun glaube, daß er ihn nicht habe 


freien Auffafjung nicht Unrecht geben wird. 


Ein Culturfortſchritt. 
Noch vor kurzem haben wir aus Anlaß einiger 
Studenten⸗Duelle mit tödtlichem Ausgang der in 
weiten Kreiſen des deutſchen Volkes verbreiteten 


Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß die Duell- | 
frage trotz der Feſtigkeit gewiſſer Vorurtheile nicht | 
von der Tagesordnung verſchwinden und daß die 

öffentliche Meinung ſich nicht eher beruhigen werde, 


als bis dieſe Frage der Religion, der Achtung vor 


dem Geſetz und der Cultur eine Löfung gefunden | 
haben werde, die den Forderungen unferer Tage 


entſpricht. Schneller als wir erwarteten, tritt die 


Frage wieder in den Vordergrund der Discuſſion, 
und zwar diesmal aus Anlaß von neuen Beitim- | 
mungen, welche, wie die „Germania“ mittheilt, 
über den Zweikampf ia der Armee erlaſſen 


worden ſind. 


Es giebt, wie dies erklärlich iſt, außer der 
allerhöchſten Ordre vom 2. Mai 1874, welche 


und 


zur geſunden und erſprießlichen 


Abend⸗ Ausgabe. 


Ein Duell ſoll nur in ee mit Zuſtimmung des 
5 


Ehrenraths, an beſſen he zwei Oberſten ſtehen, 
und zwar: 1) wegen thätlicher Beleidigung, für welche 
eine Entſchuldigung verweigert iſt, 2) wegen Be- 
leidigung einer Dame, Verwandten oder Braut eines 
Offizters. Niemals darf ein Duell ſtattfinden: 1) wegen 
Streits in einem Verein, Caſino, Café oder ähnlichem 
Lokal, 2) wenn einer der Gegner ſchon drei Duelle 
gehabt hat, 3) wenn einer derſelben verheirathet und 
Familienvater iſt. 5 

Ob und in wie weit dieſe Mittheilungen zu- 
treffend ſind, wiſſen wir nicht. darüber wird 
erſt eine officlelle Nachricht Aufklärung verſchaffen. 
Jedenfalls würde darin, wenn auch die ſeit lange 
feſtflehende Forderung der öffentlichen Meinung 
nicht ganz erfüllt ift; ein weſentlicher Jortſchritt 
liegen. Eine ſehr erhebliche Veſchrännung des 
Zweikampfes würde der Erlaß zweifellos zur Folge 
haben. Wichtig iſt befonders, — wenn wir den 
Sinn der Beſümmung richtig auffaſſen, — daß 
wie in dem uns vor einiger Zeit mitgetheilten 
engliſchen Armeebefehl, der 1844 auf Betreiben 
des Prinzen Albert und des Kerzogs von 
Wellington erlaſſen wurde, die Sühne einer Be- 
leldigung durch die Entſchuldigung als zuläffig 
erklärt wird. Bisher war das nicht der Fall. 
Zu welchen traurigen Conſequenzen das führen 
konnte, zeigt folgender uns aus den weltlichen 
Provinzen bekannt gewordener Fall: 

Ein junger Offizier ergriff Abends in fröhlicher Wein⸗ 
laune beim Weggehen aus einem Lokal ſtatt feiner 
eigenen die Mütze eines feiner Kameraden. Dieſer 
ſtand auf, um I die Mütze aus der Hand zu nehmen 
und ihm ſeine eigene zu reichen. der Weggehende, in 
der Meinung, ſein Kamerad wolle ihn durch das Weg⸗ 
nehmen der Mütze am Forigehen hindern, machte eine 
abwehrende Bewegung mit der Hand, ſetzte die Mütze 
auf und verließ das Lokal. Als er am nächſten Morgen 


noch zu Bette lag, brachte ihm ein Cartellträger eine 


A 5 ur Abfuhr, 
einem Kamergden vecgriffen 
e 


er ſich an 
erge > 


„ 


ur» era 


Sehen 


Y zer Geſord „ DaB N geieg 1 habe . 
feinen Kameraden, mit dem er noch dazu näher be ig 
freundet war, zu beleidigen oder gar zu ſchlagen, und 


ſehte den Hergang der ganzen Sache auseinander. 
Das Chrengeriht ham, der beſtimmten Ausjage des 
Fordernden folgend, zu dem Beſchluß, daß die 
Forderung gerechtfertigt ſei. Nachmittags ging die 
Menſur vor ſich. Der Geforderte, der ein ausgezeichneter 
Piſtolenſchütze war, ſchoß über feinen Gegner hinweg 
und bot nach dem erſten, dritten, fünften, fiebenten 
und neunten Kugelwechſel Berföhnung an, die jedoch 
ſtets zurückgewieſen wurde. Jetzt erſt fing er an zu 
Beet und brachte feinem Gegner einen tödtlihen Schuß 
u den Unterleib bei. Als der ſchwer Verletzte auf dem 
Raſen lag, trat der Geforderte mit der Frage an ihn 


ſchlagen wollen. „Ja, ich glaube Ihnen“, verjehte 


der Sterbende und war nach kurzer Zeit eine Leiche. 


Das Kriegsgericht verurtheilie den Geforderten zu 
3 Jahren Feſtung und Caſſation, weil er einen Kame⸗ 
raden geſchlagen habe. Doch wurde der letzte Theil 
des Urtheils ſpäter von Kaiſer Wilhelm I. aufgehoben. 

Ein ſolcher Zweikampf wäre, wenn Beitim- 
mungen, wie fie oben angegeben ſind, in Gel⸗ 
tung kommen, nicht mehr möglich. Auch nach 
anderen Richtungen hin würden Beſchränkungen 
des Duells eintreten. 

Das wäre immerhin der bebeutjame Anfang 
einer Reform, welche Friedrich dem Großen, wie 
wir neulih aus feinen Werken miitheilten, fo 
wichtig erſchien, daß er den Gedanken eines 
ei für dieſen Zweck zur Discuffton 

ellie. 

Berſchwindet der Zweikampf in der Armee, ſo 
wird er auch anderwärts ganz von ſelbſt ver⸗ 
ſchwinden. 5 


Weſtpreußiſcher Geſchichtsverein. 
Sitzung am 29. März 1890. 
Der Kampf der Deutſchen im ehemaligen 
Preußen für ihre Freiheiten, 
Dr. F. Thunert. 


lande, als daſelbſt die Kunde anlangte, 
6. Mär; 1454 ber Polenkönig Caſimir 


Unterwerfung des bisherigen Ordensgebietes 


unter ſein Scepter angenommen habe. Das Regi- | 


ment bes beutichen Ritterordens, einftmals durch 
landespäterliche Melsheit ausgezeichnet, 


De ee e 110 15 gegen 
2 altherrſchaft zu ützen, loſſen die 
Stände Preußens, der Adel 


der Orden Kein h 
ſpäter inen Einſpruch erhob 
die Untertanen ſich aber dieſem Verlangen nicht 
fügen wollten, kam es 1454 zum Kriege, der 


gleich im Anfange ungünſtig für den Orden ver- | 


lief. Da erſt entſchloß ſich der Fochmeiſter Ludwig 


e en ſollten erfüllt werden. 

ä on unterhand 

de Bundes handelte eine Geſandtſchaft 
olen über die Unterwerfung des Landes unter 

deſſen Herrſchaft. 


hatten. Namentlih waren die Danziger MIt- 
glieder der Seſandtſchaft von dem Erfolg der 
Verhandlungen durchaus nicht befriedigt. „Wir 


polniſchen 


war 
immer ſchlechter geworden und hatte im Herzen 
der Unterthanen einen glühenden Haß gegen die 


und die Städte, 
240 den preußiſchen Bund, gegen den anfangs 
Als dieſer 
jedoch die Aufhebung des Bundes forderte, 


in Krakau mit dem Könige von 


e Dadurch hofften die An- 
gehörigen des Bundes offenbar 2 Bortheile | 
zu erringen, doch zeigte es ſich ſchon in Krakau, 
daß fie ihre Erwartungen zu hoch geſpannt 


hätten“, ſo heißt es in einem Bericht derſelben | 
an den Danziger Rath, „wohl gewollt, daß wir 


eine halbe Meile über die Grenze geweſen wären, 
wir wollten nimmer nach Polen wieder ge- 
kommen ſein.“ An derſelben Stelle bekennen 


25 ſie offen, daß man ſich von Anfang an verrannt 
Lauler Jubel erſchallle faft überall im e en habe. Die e nur IR bald, wie ſehr 

am 
IV. die 


ſie damit das Richtige getroffen hatten. 

Die Kaupturkunde vom 6. März 1454, auf 
Grund deren die Preußen 
Bolenkönigs wur den, 
beſtimmungen: der 
Lande Preußen dem 
leiht den Preußen alle 


enthält folgende Haupt- 
König incorporirt die 
Rechte der Polen, ver- 
des Landes in den bisherigen Grenzen; alle 
Rechte, Freiheiten und Privilegien, die fie bisher 
beſeſſen, werden den Preußen auch für alle Zu⸗ 


kunft garantirt, alle Aemter und Mürden, Burgen 
und Schlöſſer dürfen nur an Eingeborene ver⸗ 
alle das Land angehenden wich⸗ 

tigen Angelegenheiten ſollen unter Himuziehung 
des Landesrathes, erledigt werden; 


geben werden; 


der Stände, 
während feiner Abweſenheit von Preußen ver- 


beißt der König einen Stellvertret nennen. 
2. Erlichsgauſen zur Nachgiebigkeit: die Wünſche 2 15 ſich derer 


Es war 


Da bald die Nothwendigkeit 


ausſtellte, 
den Söldnern, mit ne] 


denen der Krieg geführt 


wurde, Burgen und Käufer zu verpfänden, jo 
. der König ſpäter noch ganz be- | 
ſonders, daß dieſes eigeniſich gegen das Haupt⸗ 

privlleg verſtoße, nach dem Kriege ſollen die Burgen 


beurkundet 


aber an Einheimiſche gegeben werden. 

Zunächſt erſcheint es, als ob durch dieſe Der- 
leihungen die Cage der Preußen im Verhäliniß 
zu früher bedeutend gebeſſert wurde. Leider 
wurden aber die Verheißungen von den Polen 
nicht gehalten, im Gegentheil, die Preußen fahen 


und unbeſtimmt, 
Unterthanen des 
Königreich Polen, ver⸗ 


ı Realunion, die Preußen und anfangs ſicherlich 
ſpricht Schutz gegen äußere Feinde und Erhaltung | 


Die Schuld daran trug zum guten Theil jene 
Seſandtſchaft, welche im März 1454 in Krakau 
mit den Polen unterhandelte. Der Text des von 
ihr gutgeheißenen aß, de pole war ſo dehnbar 

a e 


konnten. 
Unklar war vor allem das Verhältniß Preußens 
zu Polen. Nach dem Privileg war es das einer 


auch die Polen faßten es als eine perſonalunion 
auf, Bald aber merkten die Letzteren, wie günſtig 
der bezügliche Wortlaut der Urkunde für ſie ſei, 


und fie begannen, möglichſt viel Kapital daraus 
zu ſchlagen. Von dieſem Punkte aus brachten ſie 
allmählich faſt alle Bestimmungen des Haupt- | 
1488 55 zu Fall. So forderte z. B. der König 
485 von den Preußen perſönliche Heeresfolge 
gegen die Türken, worauf jene erwiderten, daß 
erklärt: „Seine Gnade weiß, und ihr auch, daß 
liehenen Privilegien nur bis zur Landesgrenze zu 


die meiſten von ihnen nach den vom Orden ver⸗ 


ziehen verpflichtet wären, jene Privilegien aber 
vom Könige ebenfalls beſtätigt feien. Nachdem 
andere Mittel, die Preußen zum Nach⸗ 
geben zu bewegen, 


fei alſo gerade nach ihrem Privileg Kriegs dienſte 
eiſten. 
Das alte Recht der Stände, ſich, ſo oft es nöthig 


ſich bald in einen erbitterten Kampf für ihre 
Privilegien, ihre Sprache und Nationalität ver- 
wickelt, in dem ſie unterlagen. 


Polen gerade unter 
Berufung auf daſſelbe ihren Manipulationen 
einen gewiſſen Schein von Berechtigung geben N 


nicht gefruchtet, warfen 
die Polen die Frage auf, wo denn eigentlich ihre 
Landesgrenzen zu ſuchen ſeien; offenbar doch nur 
da, we auch Polen, das Land, mit dem fie ein 
„Corpus und einen Leichnam“ bilden, aufhöre, 
alſo im Süden an der Donau; ſoweit müßten 


erſchlen, zu Berathungen zu verfammeln, „Tag- 
fahrten“ abzuhalten, griff der König ſchon 1472 


an, indem er ihnen befehlen ließ, nur auf ſein 


Geheiß zuſammenzukommen; das Recht, nach Be⸗ 
lieben Berſammlungen abzuhalten, hätten feine 
Unterthanen in der Krone (Polen) durchaus 
nicht, da ſie nun mit dieſer ein „Bliedmahe” ge- 
worden ſeien, ſo „müßten fie auch ſämmtliche 
Gewohnheit der Krone halten“. Er drang jedoch 
mit dieſer Forderung nicht durch. 

Nach Beendigung des Krieges gegen den Orden 
1466 forderten die Stände, es follten die an die 
Söldner — faſt durchweg Polen — verpfändeten 
Burgen dem Verſprechen des Königs gemäß an 
Einheimiſche, „Einzöglinge“, gegeben werden. der 
König entſchuldigte ſich immer wieder, er habe 
kein Geld, dieſelben auszulöſen. Dabei blleb es, 
die polniſchen Kauptleutle aber richtelen ſich 
auf den Burgen häuslich ein und ver⸗ 
breiteten von dort aus polniſche Sprache und 
Sitte über das flache Land. Schließlich aber wurde 


den Preußen, die da verlangten, es ſollten die 


Burgen an Einheimiſche, deutſche, gegeben werden, 


das nicht in eurer Gerechtigkeit verſchrieben ift, 
daß niemand ſoll Schlöſſer halten außer den 
Deutſchen, ſondern ſo iſt geſchrieben, daß kein 
Ausländer ſoll Schlöſſer innehaben; fo möget 
ihr nicht ſagen, daß wir ausländiſche Leute find; 
ihr wiſſet, daß wir zuſammen incorporiret und 
ein Mann ſind, darum erwarten wir, daß ihr 
nicht ſagen möget, daß die Polen ausländiſch ſeien.“ 

Ebenſo kehrte ſich der König von Hnfang 
an nicht an ſein Verſprechen, die Andelegen- 
heiten des Landes gemeinſam mit den Ständen 
Preußens zu behandeln, vielmehr wandte er 


ih in ſolchen Jällen an feine polniſchen Rath: 


een 
ER 


Die Nachwahl in Weſthavelland. 

Mil, wie wir bereits mitgetheilt haben, zu Gunſten 
I, des freifinnigen Candidaten Hugo Hermes aus- 

gefallen. Wie man uns heute aus Berlin mit- 
bet, wurden bis vorgeſtern Abend gezählt: für 
Hermes 6645, für den ſoclaldemokraliſchen Can- 
didaten Ewald 6070 Stimmen. Es fehlten nur 
noch die Mitthellungen aus eima 20 Ortſchaften, 
in denen für Ewald vorausſichtlich nur wenige 
Stimmen abgegeben find, jo daß an dem Siege ber 
Freiſinnigen mit einer erheblichen Majsrttät nicht 
zu zweifeln iſt. Bei der erſten Stichwahl im März 
erhielten Rickert 7550, wald 7051 Stimmen. Der 
ſociaidemokratſſche Candidat hat alſo wahrſcheinlich 
mehr Summen gegen damals verloren, als der 
freiſinnige. 

Die Wähler von Danzig ſind dieſer Nachwahl 
mit beſonderem Intereſſe gefolgt. Sie waren 
auch der Gegenſtand mehrfacher Beſprechungen in 
auswärligen Zeitungen, zumeiſt in folgen, welche 
nicht zur freiſinnigen Partei gehören. Ohne das 
Reſultat der Wahl abzuwarten, hielt z. B. der 
Berliner Correſpondent der „Frankf. 31g.“ den 

Danziger Wählern und dem Abg. Nickert eine 
längere Strofrede, er bürdete ihnen „die Gchuld 
für den möglichen Berluft auf“ und wünſchte ſogar 
in ſoſchen Fällen die Anwendung „der Dictatur“ 
herbei. Wir haben von dieſen und ähnlichen 
Kuslaſſungen keine Notiz genommen, weil wir 
der Meinung waren, daß die Danziger Wähler 
inihe „dictaloriſchen Gelüſte in „demokratiſcher 
Vyuſt ſicherlich nicht tragiſch nehmen würden, und 
well wir aus dem Verlauf einer Derſammlung 

in Erfeſack geſehen halten, daß eine dieſe Nach⸗ 
wahl in einer ebenfalls unzutreffenden Welſe be- 
ſprechende Berliner Correſpondenz der „Königsb. 
Hart. Zig.“ in Weſthavelland von den conſer⸗ 
vativen Blättern ſofort benutzt war, um in 
den Reihen der freiſinnigen Wähler Mißmuth 
zu erregen. Kuch heute haben wir nicht die 
Kbſicht, die Sache welter zu erörtern. Wir 
möchten nur noch einmal darauf hinweiſen, daß 
die Nachwahl in Brandenburg-Weſthavelland, wie 
bie Dinge lagen, nicht vermieden werden konnte 
und daß das Danziger Wahlcomite bie hieſigen 
Berhältniffe wohl etwas richtiger beurthellen dürfte, 
wie diejenigen, die über dieſe Nachwahl ge- 
schrieben haben. Hinzufügen wollen wir nur 
noch, daß wir erfahren haben, daß auch in der 
feeifinnigen Centralleitung in Berlin ſich die über- 
wiegende Majorität in dem Sinne der in Danzig 
getroffenen Entſcheidung ausgeſprochen habe. 
Und trotzdem der Wunſch nach Anwendung einer 
„Diclatur“, um die ſchulbbeladenen Danziger 
Wähler und ihren Abgeordneten zur Ralfon zu 
bringen! 


8 Bismarcks Memoiren, 

Die Exchange Telegraph-Compann bringt unter 
dem 1. April die Nachricht, Fürſt Bismarck beab- 
ſichtige, feine Memoiren zu ſchreiben. Er will zu- 
nächſt feine Mußeſtunden auf die Ordnung von 
Documenten und Papieren verwenden, welche ſeit 
mehr als 25 Jahren in ſeinem Beſitze ſind. Zwei 
Secretäre werden ihn unterſtützen (vielleicht die 
Söhne Herbert Er Aen. 


fo 


mes veröffe 


Perſönlichen Beleuchtung der Weit erhalten bleibe. 


Ausgeſchloſſen iſt natürlich, obgleich das engliſche 
15 das Gegentheil andeuten zu wollen ſcheint, 
a 


die Kreiſe der deuiſchen Politik ſtören würden. 
Eine weitere, freillch ebenſo uncontrolirbare 
Angabe geht dahin, daß Fürſt Bismarck die Ver⸗ 


öffentlichung der Deunſchrift, in welcher er fein | 


Köſchiedsgeſuch begründete, in Anregung ge- 
bracht habe; jedoch ſei dem nicht endſprochen 


worden und werde eine Veröffentlichung zur Zeit 
Das große 


nicht für zweckdienlich erachtet. 
hiſtoriſche Intereſſe, welches die Dennſchrift bietet, 
wird ohne Zweifel ſpäter einmal befriedigt 


werden und dann gewiß eine ruhige objective 


Beurtheilung finden. 


Die ſocialdemokrauſche Preſſe ſcheint des Be⸗ 


dürfniß zu fühlen, die ſchärfere Tonart anzu- i 


geber. Den Ständen, die dagegen Borftellungen 


erhoben, die da forderten, daß „das Regiment 
des Landes bei den Deuifchen bleibe, die die Ge⸗ 
bretzen Preußens kennen“, wurde endlich ent- 
gegnet, der König habe feit Anbeginn die Ange⸗ 
legenheiten der Krone und Preußens mit dem 
Rathe beider Länder gemeinſam behandelt, „als 
mit einem Rathe unter einem Haupte”, 

Bel ihren Bemühungen, Preußens Selbſt⸗ 
ſtändigneit zu brechen, bauten die Polen 
namentlich auch auf die Mitwirkung des Cierus, 
freilich nicht des deuiſchen, denn dieſer hielt treu 
zur nationalen Sache, und Männer wie Biſchof 
Nicolaus Tüngen vom Ermland, Abt Paulus von 
Perplin und Biſchof Steffan von Aulm gehören 
zu den hervorragendſten Vorkämpfern für die 
Freitzeit Preußens, Es ſuchten vielmehr die 
Polen die deuiſche Geiſtlichneit zu verdrängen 
und durch eine polniſche zu erſetzen; die hefligſten 
Kämpfe gingen aus dieſem Beſtreben herbor. 

Dieſen Angriffen auf ihre Rechte und Freiheiten 
ſetzten die Preußen einen zähen, ihatkräftigen 
Widerſtand entgegen. Immer wieder brachten ſie 
ihre Beſchwerden vor und forderten Beobachtung 
und Beſtätigung ihrer Priallegien. Zum vollen 
Ausbruch kam der Kampf aber 1485, als der 
König von den Ständen Hilfe gegen die Türken 
forderte, jene aber verlangten, erſt ſollten ihre 
Privilegien reſpeclirt und die Zuſtände im Lande, 
die viel ſchlimmer ſeien als zur Ordenszeit, ge- 
beſſert werden. Der König erneuerte mehrere Jahre 
nach einander feine Forderung, ohne eiwas zu er- 
reichen. Da wurde 1489 der Conflict noch bedeutend 
perſchärft. Es ſtarb Nicolaus Tüngen, Biſchof vom 
Ermland; das Capitel erwählle auf Grund 
ſeines freien Wahirechts Lucas Watzelrode zu 
deſſen Nachfolger, der König aber wollte keinen 


e 


6 Ihlagen. 


ione 
ſich ſeit einiger Ze f 
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arxen enz zu brechen. So fand vor em 
a au brech f ibo. v. Caprivi gedenkt. ſich auf 


oft ob es nicht an der Zeit und für die katholifche 


„Enthüllungen“ der Art erfolgen könnten, | 
welche actuell politiihe Bedeutung hätten und 


Standpunkt verließe. 
Schärfere Tonart unter den Socfaldemokraten. 11 5 Sr 


EA rern 


Anders iſt es kaum zu erklären, wenn 
das „Berl. Bolkebl.”, das doch ſonſt auf feinen 
Gegenſatz zu der Schſppelſchen „Bolkstribüne” 
Werth legt, heute einfach bündig erklärt: „der 
Maximalarbeitstag für erwachſene männliche 
Arbeiter fehlt in dem Entwurf eines Arbeiter ⸗ 
ſchutzgeſetzes und damit iſt der Vorlage auch ihre 
Bedeutung genommen.“ Das „Volksbl.“ geberdet 
ſich dann, als ob dies Fehlen des Maximal- 
arbeitstages durch das Gutachten des Staats- 
raths herbeigeführt ſei, und knüpft daran die 
Ankündigung, daß die ſoclaldemokraliſche Fraciſon 
einen Arbeſterſchutz⸗Geſetzentwurf, der dieſe Forde⸗ 
rungen felbfiserflänblid enthält, einbringen werde 
und dabei auf die Zuſtimmung des Centrums 
und der Freiſinnigen rechne. Dieſe würden dabei 
Gelegenheit haben, ihre Arbeiter freundlichkeit, die 
fte ſeit Erſcheinen der kaiſerlichen Erlaſſe fo ſehr 
betont hätten, zu beihätigen. Es iſt immerhin 
von Intereſſe, daß heutzutage Arbeiterfreundlich- 
keit und Maximalarbeſtstag wenigſtens in der 
ſocialdemokrauſchen Preſſe als untrennbar hin- 
geftelli werden, natürlich unter Berufung auf die 
halſerlichen Erlafje, 


Zur Frage der Kufbeſſerung der Beamten ⸗ 
gehälter. 

Wenn man bisher annahm, daß die Verhand- 
lung des Abgeordnetenhauſes über die Vor⸗ 
lage betr. die Erhöhung der Veamtengehälter 
ohne viel Discuſſion verlaufen werde, fo haben 
die neueſten offictiöſen Andeutungen über den 
Inhalt der Vorlage die Sachlage weſenilich ver- 
ändert. Bisher nahm man an, daß von den 
18 Millionen, welche der Etat für diefe Ausgabe 
reſervitt, etwa 3 Millionen zur Deckung der 
Mehrausgaben, welche die Erhöhung der Reichs⸗ 
beamtengehäiter nach ſich zieht, beifeite gelegt, 
der Reſt von 15 Millionen aber für die preußi⸗ 


ſchen Beamten zur Verwendung kommen werde 


und daß für ſämmtliche mittleren und unteren 
Beamten eine ſeſte Gehaltserhöhung nach Pro- 


cenien (eiwa 10 Proceni) in Vorſchlag gebracht 


werden ſolle. Davon iſt jetzt nicht mehr die 
Rede. Zunächſt werden die Lehrer, die Kerr 
v. Scholz in einem Anflug von Großmuth ohne 
weiteres als Beamte bezeſchnet hat, in einer 
beſonderen Vorlage behandelt. das merk- 
würdigſte aber iſt die Erklärung, daß es ſich 
mehr empfehle, Gewicht auf eine reichliche Auf- 
beſſerung der betheiligten Beamtenklaſſen als 
auf die Erſtrechung berjelben (nämlich der Auf- 
beſſerung) auf möglichſt viel Beamten kategorien 
zu legen. Damit iſt alſo ein Theil der Beamten- 
kategorien, welchen durch die früheren Er⸗ 
klärungen ſogar in der Thronrede Gehalts. 
erhöhung in Ausficht gefteilt worden iſt, von 
biefer ausgeſchloſſen. Man bekommt unmill- 
kürlid die Empfindung, daß der Wechſel der 


Anſichten in Regierungskreiſen damit zuſammen⸗ 


hängt, daß jetzt die Reichstagswahlen vorüber 
En Ob das Abgeordnetenhaus ſich dieſer Auf- 
aſſung anſchließen wird, bleibt abzuwarten. 


Vetheiligung der italieniſchen Clericalen bei 
den Wahlen. | 


lange "mil 
allcans befunden hallen, macht 
r Zeit eine Strömung bemerkbar, 


in Rom unter der Aegide von Führern der katho⸗ 
lſchen Partei eine Derfammlung hatholiſcher 
Wähler ſtatt, in welcher die Frage erwogen wurde, 


Bevölkerung von größerem Vortheil wäre, ſich 
an den Wahlen zu betheiligen, wobei es ſich 
herausftellte, daß eine große Anzahl maßgebender 
Perſönlichkeſten ſich über dieſe Frage in beſahendem 
Sinne äußerte. Auch aus anderen Theilen Italiens 
liegen Anzeichen vor, daß die Geneigtheit der 
katholiſchen Kreiſe, ſich an den Wahlen zu be- 
theiligen, in beſtändigem Wachsthum begriffen iſt. 
Es wird verſichert, daß in Anbetracht dieſer Be⸗ 
wegung ſehr einflußreiche Mitglieder des Clerus 
den Derfuh unternommen hätien, bei Leo XIII. 


dahin zu wirken, daß den Katholiken von Seite 


ihres Oberhaupies die Erlaubniß zur Ausübung 


ihrer politiſchen Rechte erthellt werde. Bis zu 
der Altersverſorgungsanſtalt der jüdiſchen Ge⸗ 


dieſem Augenblick jedoch haben dieſe Vor⸗ 
ſtellungen noch gar keinen Erfolg gehabt, und 
der Papft ſoll entſchloſſen ſein, aus feiner ab- 
lehnenden Faltung nicht herguszutreten. Dabei 
wird es wohl auch ſein Bewenden haben, denn 
es müßten gan; außerordentliche Ereigniſſe hinzu⸗ 
treten, damit der Papſt dieſen ſtreng behaupteten 


Franzöſiſche Maßregeln gegen Dahomen. 


anderen als feinen Sohn Friedrich als Biſchof 
von Frauenburg anerkennen. Es kam nun zu 
den heftigften Scenen zwiſchen dem König und 
den Geſandtſchaften der Stände, weiche die Sache 


des Ermlands zu der ihrigen machten. der König 


drohte bereits mit Krieg; da flarb er 1492. Sein 
Sohn und Nachfolger, Johann Albrecht erkannte 
Auen an und beftätigte die Privllegien der 

reußen. 5 

Aber die Ruhe war nur von kurzer Dauer, 
bald entbrannte der Streit von neuem und enbeie 
mit der Niederlage der Preußen, die ihre Gelbft- 
ſtändigkeit verloren. Auf dem Reichstage zu 
Lublin wurde 1569 Preußen eine polniſche Pro⸗ 
vinz, 1587 ſtellte es ſich heraus, daß die Mehrheit 
der Sendboten auf der preußiſchen Tagfahrt des 
Deutſchen bereits nicht mehr mächtig war. 

So büßten die Preußen die Schuld, die fie durch 
den Abfall von der Jerrſchaft des ſtammver⸗ 
wandten Ordens auf ſich geladen hatten. 


[Ein Kprilſcherz.] Die „Frankf. Zeitung“ 
brachte neulich einen ausführlichen Bericht über 
einen „Fund im Goethehauſe“, den wir ſeinem 
weſentlichen Inhalt nach auch unſeren Leſern mit. 
getheilt haben. Wir müſſen dieſelben deshalb 
um Entſchuldigung bitten, denn die „Frankfurter 
Zeitung“ enthüllt jetzt, daß es ſich um eine 
Erfindung handelt, mit der ſie ihre Leſer in den 
April habe ſchicken wollen. Das ſei ihr auch ge- 
lungen, denn Kunderte von Frankfurtern jeien 
am 1. April in das Boethehaus geſtürmt, um ſich 
den angeblichen Fund anzuſehen. Bei uns zu 
Lande dürfte man das Publikum der Art zu 
narren nicht wagen, wollte man nicht ſeldſt für 
einen Narren gehalten werden. 


N 
D 


der am Donnerſtag abgehaltene franzöſiſche 


ra, 


Miniſterraitz beſchäfligte ſich mit der Frage, ob 


es nöthig ſei, Derſtärkungen nach Dahomen zu 


ſenden. Man glaubt, daß Truppen nach Afrika 
In Folge eines Ueber⸗ 
einkommens zwiſchen den Miniſtern des Krieges, 
des Auswärtigen, der Marine und des Handels 
und dem Unterſtaatsſecretär der Colonien be- 
ſchloß die Regierung ferner, die nothwendigen 
Maßregeln zur Verhinderung der Landung von 


werden geſandt werden. 


Waffen an der Küſte von Dahomen zu treffen. 


Die Lürkiſche Kriegskoßenentſchädigung und 
Rußland. 


aus Konſtantinopel zufolge die „Agence de Conſtan⸗ 


der Zahlung der Kriegskoſtenentſchädigung an 
Rußland im Rückſtande fe. Die bezüglichen 
Deckungsmittel felen unzureichend und erſcheine 
es nothwendig, die Sache zu regeln. Da die 
ruſſiſche Regierung von der Abſicht der Pforte, 
eine neue Anleihe abzufchließen, Keuntniß erhalten 
habe, fo verlange fie, daß im Falle des Zuftande- 
kommens dieſer Anleihe, die erwähnten Rück 
ſtände von dem Anleihekapital vorweg begleichen 
würden. 

Delersburg, 4. April. der „Nowoje Wremja“ 
wird aus Djebouitl, der nächſten Station bei 
Obock, gemeldet, daß dort eine unter der Leitung 
Kargopolows ſtehende Expedition eingeltoffen ſei, 
welche ſich nach Abeſſunien begiebt. Die Expedition, 
welche neben den Führern aus 3 Perſonen befteht, 
verließ in den erſten Tagen des Oktober Taſchkent, 
ging über das Kaspiſche Meer, durch Perſien, 
über Bendir-Buſchir und Aden nach Obock. Sie 
beabſichtigt zunächſt nach Harras zu marſchiren. 


> Deutſchland. 


eine hal 
ann unterhielt. Erſt danach 
hei dem Kalſer ſtaitgefunden. 
* [Die Wohnung des Reichskanzlers.] Herr 
p den an das Palais 
des Fürſten Pleß angrenzenden Flügel des Reichs- 


‚Ranzlerpalais als Wohnung zu beſchränken und 


den anderen Flügel feinem Adjutanten zu über- 


laſſen. Die nach dem Garten zu gelegenen Räume, 


meiſt große Säle, weſche eigens für den Fürſten 
Bit marck hergerichlet wurden, ſollen dem neuen 
Reichskanzler als Wohnung nicht zuſagen. Die 
Criminalbeamten, welche bis zum Kuszuge des 
Fürſten Bismarck vor dem Gitter des Palais auf- 
und abpatrouillirten, ſieht man an dieſer Stelle 
nicht mehr. Sie find wohl auf die Keußerung 


v. Caprivis: „er brauche fie nicht und werde ſich 


als Soldat ſelbſt zu ſchützen wiſſen“ ſeinem Auge 
von dieſer Stelle entrückt; dagegen ſieht man fie 
jetzt auf dem Wilhelmsplatz pofürt, von wo aus 
fie das Reichskanzler palais beobachten. 
*[Dermächiniß.] Die Kaiſerin guguſta hat 


meinde in Berlin ein Legat von 5000 ME. ver- 
macht, nachdem ſie Jahre lang dem Inſtitut einen 
namhaften Beitrag geſpendet hatte. 
*[Miniſterconferenz.] Nach den „N. N.“ foll 
in nicht zu langer Zeit eine Zuſammenkunft der 
leitenden Minifter der deutſchen Mittel ſtaaten 
mit dem neuen Reichskanzler v. Caprivi ſtatt- 


nden. 

f * [Die preußiſche Staatsſchuld.] Nach einem 
dem Landtage ſeitens der Staatsſchulden⸗ 
Commiſſion zugegangenen Berichte hat ſich die 


ü e Staatsſchuld am 31. März 1889 auf 


449 669 368 Mk. 51 Pfg. belaufen. Gegen den- 
ſelben Termin des Vorjahres hat ſte ſich um über 
33 Millionen erhöht. 

* [Aufgefhobene Beſtätigung.] Der Ober- 
präſident von Berlin, Staatsminiſter Dr. Achen⸗ 
bach, hat den Magifirat davon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß nach einer Mittheilung des Dinifters 
des Innern, gemäß den beftegenden Grundſätzen, 
eine Eniſcheidung über die Wiederwahl des Ober⸗ 


bürgermeiſters Dr. v. Sorckenbeck erſt nach etwa 


fünf Monaten wird herbeigeführt werden können, 
da die gegenwärtige Wahlperiode erſt im Monat 
November d. J. abläuft. 

* Aus Waldenburg i. Schl. wird dem „Neichsbl.“ 
geſchrieben: i \ 

„In Gohlenau im hiefigen Wahlkreiſe hat bekannt- 
lich bei den Wahlen im Jahre 1887 der famofe Lehrer 
Sommer feinen Schülern das Wahlreſultat vorgerechnet 
und dabei die 19 Wähler, welche ihre Stimme dem 
feeifinnigen Candidaten gegeben, als Schufte bezeichnet. 
Es dürfte intereſſiren, daß bei der diesjährigen Wahl 
aus den 19 freiſinnige n Wählern 80 geworden find.” 

Görlitz, 3. April. Ein intereſſantes Nachſpiel 


zu der letzten Reichstagswahl ſpielte ſich heute 


vor dem hiefigen Schöffengericht ab. Als Ange- 
klagte waren mehrere freiſmnige Wähler aus 
Troitſchendorf erſchienen, weiche ſich wegen 
„ruheſtörenden Lärms“ zu verantworten hatten. 
Sie ſollten ſich deſſelben dadurch ſchuldig gemacht 
haben, daß ſie dem freiſinnigen Reichstags - nbge⸗ 
ordneten Stabiraid Lüders eine ungehörige 
Ovation dargebracht halten, Herr Lüders halte 


nämlich fünf Tage vor der Wahl, am 15. Febr., 


im Saale der Brauerei zu Troiiſchendorf eine 
längere Wahlrede gehalten. Die Angeklagten 
und noch zohlreiche andere Wähler begleiteten 


) Heren Lüders, als dieſer das Lokal verließ, bis auf 


e er 


Der ruſſiſche Vertreler hat, wie einem Telegramm 


tinople” erfährt, der Pforte eine Note überreicht, 
in welcher ausgeführt wird, daß die Türkei mit 


der König dem | 
ſchaſter des Asuferen Gpufer in Anerkennung 
der erfolgreichen Bemühungen deſſelben, dle Be⸗ 


n and = FREENET 
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die Siraße, und als er den Wagen beitieg, brachten 
ſie dem freiſinnigen Candidaten ein dreifaches 
brauſendes Hoch aus. Hr. Amtsvorſteher Heym in 
Lauterbach erblickte darin eine firafdare Fand 
lung und verfügte Strafmandate bis zur 
Höhe von 60 Mark! Die Angeklagten erhoben 
ſelbſtverſtändlich MWiderfpruh dagegen, und fo 
kam die Sache zur ſchöffengerſchilichen Berhanv- 
lung. Kier erklärte der Vertreter der Anklage- 
behörde, Amtsanwalt Stadtrath Tſchierſchky, er 
könne in dem, was die Angeklagten gethan, 
keinen „Tumult“ erblichen, wie dies die Anklage 
annehme,. Nach feiner Anſicht hätten die Ange- 
klagten nichts gethan, wozu ſie nicht berechügt 
geweſen wären. Daß jemand ſich durch das 
Loch in ſeiner Ruhe geſtört gefühlt haben könne, 
ſei nicht unmöglich, doch würde, falls das Gericht 
unter dieſem Geſichtspunkt in der Handlung der 
Angeklagten eiwas Strafbares finden follte, eine 
ganz geringe Geldbuße ausreichend fein. Der Ge- 
rihishof erkannte jedoch auf Freiſprechung 
ſämmilſcher Angeklagten von Strafe und Koſten. 
Praunſchweig, 3, April. Der Deutſche Verein 
für öffentliche Geſundheitspflege hält feine öffent- 
liche diesjährige Generalverſammiung vom 13. bis 
16. September hier in Braunſchweig ab. Kuf der 
Tagesordnung ſtehen ſehr intereſſante Fragen, 
u. a. Arbeſterwohnhäuſer, Krankenhäuſer in 
kleineren und mittleren Städten, Desinfection etc. 
Münden, 2. April. [Bier gritze.] Die ſeltens 
der Brauereien in München vorgenommene Er- 
höhung des Bierpreiſes hat die dortigen Gaſt⸗ 
wirihe veranlaßt, ihrerſeiie die Laſt auf das 
Nublikum abzuwälzen und für das Liter fortan 
26 Pfennige zu fordern. In Folge dieſer Maß⸗ 
regel iſt aber, wie ſchon gemeldet, ſofort ein 
allgemeiner Bierſtrine ausgebrochen. Berelis am 
1. April, dem erſten Tage der Preiserhöhung, 
ſetzten Wirihe, die bisher 70 bis 80 Liter Bier 
zu Mittag verzapften, nur 10 Liter ab. Die in 
einer Gifengieerei beſchäftigten 600 Arbeiter 
trafen unter ſich ein Abkommen, daß jeder, der 
Braunbier trinke, 5 Nn. Strafe zahlen ſolle; es 
ward daher gar kein Bier in die dortige Cantine 
gefahren. Das nach anderen größeren Fabriken 
gefahrene Bier wurde wieder zurückgeſchicht. Es 
wird nur Weißbier oder Schoppenwein getrunken. 
Der Wirth in den Centralwerkſtätten des Münchener 
Centralbahnhofes, wo an 1000 Arbeiter be- 
ſchäftigt find, mußte der Cömenbrauerei das Bier 
zurückſchichen und weitere Zufuhr abbeſtellen, da 
die Arbeiter ſich ſämmtlich des Genuſſes von 
„26 Pfennig-Bier“ enthalten. Die ſonſt beſuchteſten 
Wirihſchaften der Stadt find jetzt faſt leer. 


Frankreich. 

Paris, 4, April. Der Minifterpräfident Srencinet 
hat telegraphiſch die Unterſuchung über die Ent- 
ſtehung des Brandes der Militärbaracken von 
Commercn angeordnet. 

Der Hammelauftrieb hat zu dem letzten Markt 
in La Villette eine derartige Zunahme erfahren, 
daß die Kriſis als beendet angeſehen werden kann. 

Cannes, 4, April. dom Pedro iſt ſeit einigen 
Tagen erkrankt, doch hat der zugezogene Arzt 
den Zuſtand des Kaiſers für durchaus un- 
bedenklich erklärt. (W. T.) 
Italien. h 
Die „Riforma“ meldet, daß 


Rom, 3. April. mei 
bisherigen franzöflihen Boi- 


nehungen zwiſchen Frankreich und Italien herzlich 

zu geſtalten, das Großkreuz des Mauritius - und 

Lazarue-Ordens verliehen hade. (W. T.) 
* IZurückkehrende Auswanderer. ] In Neapel 


iſt das Eintreffen von 1000 aus Braſilien heim⸗ 


kehrenden italleniſchen Arbeitern fignalifirt, die 
weder in Braſilien ſelbſt, noch in den nächſt⸗ 
gelegenen ſüdamerikaniſchen Staaten Arbeit finden 
konnten. 

Belgien. s 

Brüſſel, 2. April. In der Diomanten-Induftrie 
Antwerpens iſt eine ſchwere Kriſis zum Aus- 
bruche gekommen. In den letzten Jahren hatte 
dieſe Industrie in antwerpen einen fo bedeutenden 
Kufſchwung genommen, daß dreißig Werkſtätten 
über 2000 Arbeiter mit dem Schleifen der Dia⸗ 
manten beſchäftigen konnten und viele andere 
kleinere Arbeitergruppen lohnende Beſchäftigung 
hatten. Seit neun Monaten ſind alle dieſe 
Arbeiter ohne Beſchäftigung; die Preife der un- 
geſchliffenen Diamanten werden durch das Dia- 
mantenſyndikat immer Höher getrieben; die Arbeit 
wird mit jedem Tage knapper und ſo herrſchen 
in dieſen Kreiſen die traurigſten Nothzuſtände. 
Die allgemeine Antwerpener Diamantarbeiter- 
Bereinigung veranſtaltet jetzt unter dem Vorſitze 
des Bürgermeisters öffcatliche Sammlungen zu 
Gunſten der nothleldenden Arbeiter. Zahlreiche 
tüchtige Diamantſchleifer haben bereits Antwerpen 
verlaſſen. (Voſſ. Ztg.) 

Rußland. 

Petersburg, 4. April. Kaiſer Klexander 
empfing geſtern den auf feinen Poſten zurück 
gekehrten deutſchen Botſchafter v. Schweinitz 

Die großen Manöver, zu welchen der Kaiſer 
Düheim erwartet wird, beginnen in den erſten 
Tagen des Auguft in der Umgegend von Peters 
burg und werden mehrere Wochen dauern. fin 
denſelben ſollen mehr Truppen als gewöhnlich 
Theil nehmen, zugleich auch Verſuche mit rauch⸗ 
loſem Pulver gemacht werden. (W. T.) 


Don der Marine. 

* Das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus den 
Panzerſchiffen „Kaiſer“ (Flaggſchiff), „Deutſch⸗ 
land”, „Preußen“, „Friedrich der Große“ und 
der Kreuzercorvettie „Irene“, (Geſchwaderchef 
Contre- Admiral Kollmann) it am 3. April cr. in 
Cadix eingetroffen und beabſichtigt am 9. April 
die Reife fortzuſetzen. 


a i M. -H. 8,3, 
G. E. 828. M. dn. Danzig, 5. April. z . b. 24g. 
Wetterausſichten für Sonntag, 6. April, 
auf Srund der Berichte der deuiſchen Seewarie, 
und zwar für das nordöſtliche Veutſchland: 

Deränderlih, bei abnehmender Wärmelage. 
Kalte Nacht; ſchwache bis mäßige Luftbewegung. 


* allerhöchſte Kuszeichnung.] Wie uns aus 
Zoppot gemeidet wird, hat der Kalſer dem 
Zoppot-Olivaer Arieger-Derein in Anerkennung 
feines bisherigen Verhaltens und namentlich 
feiner Bemühungen um Errichinug des ſchönen 
neuen Luiſendenkmals auf dem Karlsberge 
Fahnendänder verliehen, deren feierliche Ueber⸗ 
reichung demnächſt ſtattfinden ſoll. est 

* [Sommerfahrplan.] Jür den diesjährigen 
Sommer-FJahrplan, welcher vom 1. Juni ab in 
Kraft treten ſoll, iſt nach den ſchon früher er, 
wähnten Spezlal-Beraihungen nun ein zweiter 
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ab werden für 


Frühzüge eingelegt, welche um 5.45 von Danzig und Reiersburg, 3. April. Die heute in Warſchau labge- 


noch der Genehmigung des Miniflers unter. haltene Generalperfammlung der Warſchau- Wiener und 
gender Entwurf aufgeſtellt worden. derſelbe 6.15 von Neufahrwaſſer abfahren werden. a mung der Warſchau⸗ 
on * [Dompffäiffahrt Danzig-Reufahrmafter] ., ehen Sret der Cnehrten 


t in Bezug auf die großen Verkehrsſtrecken 
unt ieh Den und für unſeren Ort nicht in 
Betracht kommend von den früher bereits mit- 
getheilten und wiederholt besprochenen Ent. 
würfen ab. Für die Strecke Danzig-Dirſchan 
enthält er bei drei Zügen Abänderungen des 


günſtigem Welter werden während der Oſterfeiertage 
die Danzig-Neufahrwaſſerer Dampfer Nachmittags 
halbſtündlich fahren. 

IStadtmuſeum.] Von nächſter Woche ab werden 
die Sammlungen des Stabtmuſeums außer Sonntags 
auch wieder Mittwochs von 11—2 Uhr unentgeltlich 


u überlaſſen und e nen en Vergleich auf der von 
em Verwaltungsrath porgeſchlagenen Baſis einzugehen, 
wenn die Regierung die Umwandlung der Jprocentigen 
Obligationen in A procentige ſteuerfreie Obligationen 
n 198 ausländiſchen Ketionäre enthielten ſich der 
immung. 
Kewierk, 3. April, Wechſel auf Landon 3,84%. Rother 
April 0,87 ½. 


5 urfs, die aber auch nur von geringer | geöffnet jein. Weizen Ioco 0.89, per . ner Mai 0.87. 
eibebüüahelt 12 Der Morgenzug, weicher den] Il die Vorbilder und eigenen; des ge- per bebe 6.7% Mehl e 2,55. fais 036. 
Anſchluß vom erſten Berliner Nacht⸗Courierzug werblichen Gentral-Dereins in Danzig, opengaſſe — Fracht 3. Zucker 11/0. Morgen Feiertag. 

5 1 üher hier ann en | Nr. 52 (geöffnet Dienftag und Freitag von 7—9 Uhr eee. i 

ingt, fol 3 Minuten früher hier ankommen Ä 
912 1 dem erſten Entwurf (abgang von e Sonia 14 Beſoch un 1 920 Vorlin, 5. April. b 

na or} an eſuchs unden ya. * 3 a5. 

Dir ſchau 6.51 ſtatt 6.54, Ankunft in Dang 7.3789 Berater (30 Damen, 59 fer, h beſucht; von Weizen gelb! „ „ g, rien an 880 68,80 7 5 
ſtalt 7.40). Drei Minuten ſpäter iſt der Abenduug | 31 Perſonen wurden 71 Objecte der Sammlung im u Da} 8109 1890 Soinbirden 1 8250 6 
von Dirſchau gelegt (Abgang von dort 8.46 ftait | Werthe von 377 Mk. benutzt. Seit Eröffnung der e id 05 185,0 Fran arben. | 990 300 
8.43, Ankunft in Danzig 9.33 ſtatt 9.30). Der | Sammlung (28. Januar) wurden 199 Perfonen | Kier mai g 29 183 2 Fred Kckten 181.00 160 80 
Abendzug von Danzig nach Dirſchau follte nach dem | (51 Damen, 148 Lerrer) als Beſucker gezählt, an s Der Okt .. 155,50 187 W0|Disc, Komm. 220,50 238,30 

ten Entwurf ſchon 7.40 hier abgehen und 828 | Perſonen wurden 135 Objecte im Werthe von 513 Nn. PReiroleum pe Deuſche Bk. 11.00 170,00 

d verliehen. alrahütte . 140.8 
in dee ankommen, un abf di 00 9 5 fies gaht! Heute früh verkaufte der Fleiſcher a“ 22,0 22 90 Se Roten 125 13005 
wurf wird er hier 7.46 abfahren und 8.33 in Sch. aus Zuckau der Fleiſcherwiltwe E. ein halbes öl | 8 uff, neten |220 25) 220,70 
Diefhau ankommen. Für den Derhehr milden | Schwein für 48 ZUG. gegen Bacnahlung. als Frau | ET Mal; 8740 87.801 Maria, hun 229 Be 
Danzig und Neufahrwsſſer iſt der erſte Entwurf S. ſich auf wenige Augenblicke entfernte, war das | Geiritus | London lang 20,255 20,25 
beibehalten, nur if hier zum erften Male bie | Fleiſch abhanden gekommen, aber bald darauf wurde] Apr Mai . 33,90 33,30 |Ruiflidhe 5% 5 

alteſtelle 17100 55 „Station, an der nn Be IE zus in der Perſon des Verkäufers des Fleiſches 1 90 1000 une 72,80 72,50 
darf gehalten wird“, mit den Abgangszeiten be . 137% 0 101.50 101501 bank | — — 
allen Zügen eingeſchaltet. Für Danzig-Soppot ent- | , [Pelhteiberiht vom 4. und 5. Aprit.] Derhaftet: | 4% Lonſols 1640 18.5 d. Velmühle 143 90 143,00 

ält der zweite Entwurf ebenfalls mehrere Ab- 1 Laufburſche, 1 Fleiſcher wegen Diebſtahls, 1 Mädchen 3% ir 1101,50 101.70 bo, Briorit. 130,00 130,00 
halt 2 wu die Himufügu wegen Unterſchlagung, 1 Zimmergeſelle wegen Sachbe⸗ 3 % weſlpr. f Mlawkact. B 110.29 99 
änderungen, außerdem aber Hinzufügung ſchädigung, 16 Obdachlose, 2 Betrunkene. — Geftehlen: | Pfandbr 99 80 99,50) do. Sten 59.99 55,90 
von zwei Nachmiſtagszügen in jeder Richtung für | 1 Portemonnaie enſh. 85 Mh, und verſchiedene Cooſe | 80, neue. 29 90 896 Oſter. Gübb. . i 
die Sonntage, Mitiwoche und Vonnerſtage. der königl. preuß. Staafslotterie, 1 dunkelblauer dg Kur 8 99 00 90 20 Def e t 94.30 90.00 

Unſer Lokal-Fahrplan würde ſich demnach] Winterüberzieher, 1 braun grauer Gommerüberzieher, | Ung. 4% Glör. 87.60 8,20 Tür. an 86.60 86,90 


1 ſchwarzer Tuchrock, 1 ſchwarzer Umhang, 1 ſchwarz⸗ Fonbsbörfe: feſt. 


*. brauner Sommerpaletot, 1 ſchwarzer enganſchließender | — ——— — — — Mocchenumſatz im Rohzuckergeſchä 
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5 83 keck] wür digkeit erfreute er ſich dei allen, die ihm nahe ber fü ranſt 15% U Br. 100 . 85. 75.000 Sor. Feibfteine, 
urchgehenden züge der hinterpommerſchen Strecke, 5 7 bez., Juli-Auguft tranſtt 136 ¼½ M Br. 186 M Gd. Greiſer. Kahn, Wieniawski, Wloclawek, Danzis, 
welche vom 1. Juni ab mie folgt verkehren traten, ungetheilter Sympathie. Gept.-Okteber trauſtt 19% MA Br., 134 M Sb. Regu- 82250 Ker. Melaſſe. ” % 
ſollen: N Cortſetzung in ber Beilage.) lirungspreis am freien Verkehr 184 MA, tranfit 137 M | Kiftenmacher 1 Kahn, Lewinski, Wyszogrod, Danzig, 
Danzig Ab 7 Roggen. in unverändert, Tranſſt ohne | 153000 Agr. Weizen. 
anzig Abfahrt 7.10 (Schnellzug), 11.20 Vorm. Vermiſchte Nachri Handel. Bezahlt iſt inländiſcher 12614 157½ AN per Radsinshi, 1 Kahn, do., do., do., 147000 Kar. Weizen. 
und 7 Uhr (bisher 6.40) Nachmitfags. — Ankunft ach chten. 120% onne. Termine: April Dia inländiſcher Grajemshi. 1 Kahn, Anker. Nieszawa, Dirſchau, 
im Zoppot 7,31, 11.42 und 7.22, „ Wiermann Cinggl hat, wie man der „Bil. 319.” dun nend, de ML r 156 Ak Bd., Junk dali | ODE He ker ahn, € 14 e N 
Zoppot Abfahrt 9.15 vorm., 3.20 und 7.04 | aus Dresden mitthellt von der Tiedige Gliftung eine f 5 5 1 b. dh be 5 S . ES ra e eee e 


namhafte Summe als Ehrenpreis erhalten, eine felt- 
ſame fluszeichnung, die zuletzt Fritz Reuter zu Theil 
geworden war. 


(bisher 7.19 — Schnellzug) Nachmittags. — An- 


r., Gd. tran M Br., 
Hunſt in Danzig 9.39, 3.40 und 7.23. — Der um 97½ H Gd. N reis inländiſcher 157 M, unter- 


polniſcher 108 


9.03 Vormittags von Lauenbur | 
g abgehende, [Ein Theater v i Herſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſtt 10%% 102 MU, 
12.53 Mittags in Zoppot ankommende gemifäte | ablonberlicher Art fell bemnähft der El. Be aufs | be 08 len ga e Age Mind 


Lokahzug wirdnicht mehr nach danzig weitergeführt, Rüblen zulliles 


in Mailand erbaut werden. Das Riefengebäube wird - 
da jeine Baffogiere mit dem Lokalzuge um 1 Uhr auf einem Flächenraum von 9000 Quadratmetern er- end ae en webu 52 M per 8 Kilogr. 
von dort aus eine ſchnellere Beförderung finden, richtet werden und aufer einer 39 Meter breiten und | bes. — Weirenkleie vum e e ene e 900, 


455, 3,57½½ Al, mittel 4,35 SA, feine 4,25 M der 

0 Kilgar. gehandelt. — Noggenkleſe zum Geeerport 

4,85 U per 50 Ailogr. bezahl. — Gpiritus contin⸗ 

gentirter loco 52½ Gd. April-Mai_ 52% . Gd. 

350. „gonlingentirter Loco 32% d ©b, April-Mai 
q 


5 


60 Meter tiefen Bühne große Er friſchungsräume, Gpiel- 
ſäle, Unterhaltungszimmer, Leſefimmer, Ballfäle, Winter⸗ 
garten, Bäber u. a. m. enihalien. Das Theater foll fo- 
wohl für Schaufpiel- als Opernvorſtellungen, als auch 
für Specialitätendarſtellungen eingerichtet werden. Das 
e iſt von einer Actiengeſellſchaft ins Leben 
[Ein Kprilſcherz.] Das „Berliner Tageblatt“ 
hatte ſich am 1. April den Scherz gemacht, ſeinen Lefern 
einen ſenſationellen Bericht über einen neuen Apparat 
zur Spirituserzeugung aufzutiſchen. Obwohl nun der 
Scherz ziemlich klar lag — es war u. a. behauptet 
worden, daß die Spiritus erzeugung in dem unheim- 
lichen Apparat durch Auslaugung aus Kartoffelbrei und 
dergl. höchſtens 3—4 Stunden dauere, daß enthäutete 
Kartoffeln genommen werden müßten, weil das Fufelöl 
in der Kartoffelſchale enthalten ſei, daß aus dem Rück- 
ſtand, nachdem der völlig klare, reine, fuſelfrele Alkohol 
abgelaſſen ſei, Papier gemacht würde — haben 
verſchiedene größere Zeitungen doch durch den Anſchein 
der Gründlichkeit und Wiſſenſchaftlichkeit, den der be- 


Beſondere Lokalfüge für Gonnta „ Mitiwo 
und Donnerſtag fahren von Dan 4.30 115 
un) 90 5 800 15 ee 4.50 und 9.20); 

„00 und 9. nkunft 

a 19 Nachmittags. b n 
em erſten Morgenzuge (6.80) von 
Dana fahren die beiden Rachmiitagszüge 5.10 von 
ar und 5.40 von Zoppot ſowie die beiden Abend⸗ 
züge 10 uhr von Danzig und 10.30 von Zoppot 
nur bis 14, September und erſt vom 15. Sep- 
tember ab wird dann der ſogenannte Theater- 
zug um 11 uhr Abends von Danzig wieder ein- 
gelegt. Für die dauer des Sommers ſoll dieſer 
Zug nicht gehen, fo daß die letzte Sahrgelegen- 
ae! 208 hier nach Zoppot 10 uhr abends fein 
Dr „ Für einen geeigneten Anihluß des 

rſchauer Abendzuges iſt hierbei geſorgt. 


Il Känſtleriſcher Schmuck des Artushofes.] 


Danzig, 5. April. 
lochen Bericht.] Wir hatten die Woche über 
chr 


] 
Unfer Artushof erfreute heute die Bef he 4g Aa Mr 
5 ucher dur treffend f erkehr 182, 1 „„Tranſtt 137, 139, 137 N 
einn eues hünftlerifches Schmuchſtück, das eine bie ER er geen ns Bun ans Berifieil’Dia) 1367, 138 rn 
ber. neben ber ingangspforte befindliche hahle | Attihet Jan Teitender Gille ab; die „gamburgiſche der gent. Di. MM per Sunt-äuli {ara 187 dt bel 
1 sröhren verunzierte Wandfläche rſen- Kalle“ giebt denſelben ebenfalls wortgetreu Roggen, nur in inlä 5 
mwohlgefällig und künſtleriſch würdig Bere 11 5 wieder, abenſe bie „„Weſer-Zeilung“, 192 auch unter legte Breſſe. Beiablf e per 18 Klint 42701 
zwar durch eine gediegen gearbeitete, alterthüm- gewiſſer Reſerve. Das Urtheil über den „Hineinfall““ 127 M 1 0 e inländiſcher 159 158, 157 M, 
liche Wandtäfelet, die an ihrem Kopfe ein Zries- | ccer, olätter wird übrigens bei dem ein milderes | inländiche Der Aren Mat 198 WA ner dial. Jun sata 
gemälde des Danıt ’ fein, der da weiß, mit welch fliegender Eile die Re- Juli 5 epi. Oktober 10 
{tägt. weſſel (der von 1710 ble 1780 lebte nder Hebessdet, . Wg tn nepmungen fin Tranfit ert ute 107, 1087 n e 108, 108 l. 
ein Schüler son 5 lebte) war |  Serbesthal, 4. April. Die 1. engliſche Poſt vom | Geptbr. Obr. ber — Gerſte inland. große wei 
3 B. Hoffmann in Danzig, ging | 3. April über Oſtende ift ausgebl : Un- 107% 167 U, Chevalier 115% 17 M, ruf. zum Tran 
fpäter nach Berlin, wo er mehrere porträts des | günflige Miterung im Kanal dteben. Grund Un- | Inge 1 l n Hafen Iniänbiicher 150. 192 il 1 
damaligen Adademiebirect Bern, 3. April, Wie bi „ Erbſen inländiſche Mittel. 144 M ben. — Spiritus 
f ors Pesne, darunter „bar Skat Wie die „Neue Züricher Zeitung“ | contingentirter loco 52½ ML bes, 53 AN d., per April. 


Per 
a AM Gd., nicht contingenkirt loco 33 M Gd., per 
April-Mai 33 M 89. = 5 


Danziger Fiſchpreiſe vom 4. April. 


meldet, hat Scaziga, der Staatskafſtrer des Kantons 
Teſſin, 700 000 Franken Ante ane 


Schiffs⸗Nachrichten. 


ſolche des Königs und der Kö 
r Königin von Preußen, 
mille 515 feiner Rückkehr An die Datechadt 
dein r dieſe Porträts in Hel und Paſtell, die 
ächſt auch zu hervorragenden Kupferſtichen 


benutzt wurden. — Der g a £ f 1,20. AM, klein 1,30 M 
“ rtushof verdankt dies Skagen, 31. März. Don der Beſatung des ge- atze 00 aner en ee 
naht ee Herrn Kaufmann L. Gield- ſtrandeten Dampfers „Tom Pyman“ FR die Leichen 9056 Ga ofen 9 80 100 „, Rapfen N 
Sal „welcher es zur dauernden Zierde der ſtolzen des erſten Maſchiniſten, des Donkeymanns und Gte- Barbe 0,50 AN, ze 0,50—0,60 H, Schleih v,80 UL, 
a 1 hat. 2 8 0 N A uns 1 80 worden. Bund ider u en 1 75 927 lan er 90 
on enburg, 31. März. Di t „Gmilie“ 2 ‚SU i . . 
nalverſamminngen.] Die Frühjahrs - Eon- Christiansen winde Heide en Egolſenbge RE per Shod 


trolverfammlungen der Referve- und 
! = Lan — - 
kdaten werden für den Kreis Dan 
ae April in Danzig (Canggarten 80), 18. April = 
Wohlen und Schönbaum, 19. April in Gr. Zünder und 
in Darf; für den Kreis Danziger Höhe am 21. April 
nis (Langgarten 80), 22. April in Oliva und 


Rörön nördlich von Dinga in ſinkendem Zuſtande an- 
getroffen. Von der aus drei Mann beſtehenden Be- 
ſaßung wurden zwei geborgen, der dritte war in Folge 
von Ueberanſtrengung geſtorben. 


Probumen märkte. 
Stettin, 3. April. Getreidemarkt. 
ſocg 183181, do, per Hpril- Mas 187 
Juli 180.00, do. per Geptbr.-Oktober 182,00. — N 
matt, loco 160-164 Arif. IR 


2 7777 TERN H — 5. wer bil. Nat 1 » 
hen, 23. April in B Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitun per Juni. Juli 169,50, 89, per Geptbr.-Oktober 155,00 — 
24. a n Bankau und Gr. Aleihkau, 318 8. Borat. 180 6 , 
pril in Prauſt Ratifinden, Glasgow, 3. April. Die Dorräthe von Noheiſen in den Arial 68.00, pen Sevlember-Dhober, 61150. 
11 0 


eee abe Die Jen der in Pele e de 
5 ie Za er im Beiriebe be- 
findlichen Kochöfen beträgt 89 gegen 82 im vorigen Jahre. 


Spiritus Till, iocs bar Fa Eonium- 
70 Ai Toniumlieuer 33,80. per 


“ [Srünzug nach Neufahrwaſſer.] Vom 8. - 1 5 
euer „ * 
April mal mi 70 & Conſumfzeuer 38,80, per Septor.- I 


April 


die Strecke Danzig-Neufahrwaſſer zwei 


0 } Ti 
| per April 3403 


| produkte exe 7 


Oktober, mit 70 . Conſumſteuer 39,80. Betroleum 


o 1.78. 
Berlin, 3. April, Weizen loco 183198 , bunt 
märk, — „ per Kort. e 195,50-193,75 . 
ver Mal. Jun 195,25—-194.25 , per Juni-Iuli 185,20 
bis 199,25 AA Juli - Auguft 192,75 bis 192 Al, ver 
September Oktober 385,50—184 75-185 M — Roggen 
1 , Ber Aorit. Mat 170.00 168 25 M, 
je ‚00 AA, ver Juni Juli 166,15 

„ zer. Juft-Auauft 163.25-181,75 N, 9 
tember - Oh 
183 JA, weile: 2 
172-175 KH, fein 3 9 uchermärker 

v 


loco 142-210 AM 
Trockene Kartoffel- 


} „ Pe 
Oktober 57 M — Spiritus ohne Faß loco unverfieuert 
500 00 54 20%. mi Jaß Loco u (10 5 
T fel Jun 34 0 bl 33 5. l. l Jun l 5 7 . 
A. 2 8 2 7 un Ion 2 

De aug 1 34. 8 Al, per Auguſt- Sept 38, 13,9 M. 
br. 34,9—39,7 AR 


agdeburg, 3. April. Zuckerber cht. Normucer 
excl. N a0 Anennucher excl. 88 ‚10, Nach- 


kaßftnabe I. 28.25 Gem. Kaffinade mit Faß 47. 


Manie : e burg per ett 11 be 
Anſito 4 0 * 4 2 
562757 net Be, Kg ber, 270 0d Br, mer 8g Cle 20 
. r., Der Augu h 2 7 

ſchäft 76.000 


en Eir, Die 


1257 0 8 ; 1 „gan, Wieniawski, Wloclawek, Danıis, 

5 ien, 

Ghidershi. 1 Kahn, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 
38210 Kgr. Meizen. 0 x 
Arenot 1 Kahn, Winiawski, Wloclawek, Danzig, 

137 790 Kar. Weizen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 5. April, 
N orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g. 


le. 


Bar. Tem. 
Stationen. | de | Wind, Wetter. ee 
Mullashmore .. 17651 5 T | wolbie 
Aberdeen 43 Nen 1 wolkig 1 
Ehriitianfund . .. 38 WS 6 | malhig 6 
Kopenhagen 163 UNI 2 wolkenlos 8 
Stockholm. „759 I 2 bebe 2 ö 
aparanda . | 746 il — Ben 0 
eſersburg 5 2 wolkenlos 1 
Moskau 704 | NW wolkenlos 2. 
Cork, Queenstown 266 fi — heiter 10 
ebeh Aaucemelon e eee 
elder von 464 2 1 Wolkenlos 6 
hijt „ 1 SS 1 wolkenlas 5 ö 
antun e wolkenlos 6 1) 
Son nde A Sn 5 Be 5 2 
waſſer 
Niete matter 16 Sm Since a 
12 NW 2 wolkenlos 
füntter 6 RO 2 |molkenios A | 
Karlsruhe 0». D 2 halb bei. 6 
Wiesbaden. 762 Mil — wolkenlos 9 
nchen 3 wolkenlos 4 5 
Ehemnitzz . 188 Sd 2 wolkenlos 9 
Berlin.. 466 8 3 wolkenlos 5 
Wien 0 1 „% „ 0 on 16» 1 | mwolkenios | 5 
Breslau: 486 8 lter 2 
Ile Hair sc. . 16 nn 3 | wolkenlos 7 
Au li Be bel be. | 
* e 2 „ 5 E 0 
1) Reif, 2) Reif. 3) Nebel, 5 


Scala für vie Windſtärtze: 
mil 9 


er Zug, 2 leicht, 
= ark 7 
ſieif 8. ee 
11 — heft 


1 = lei 
a = kei 8 . = 
9 Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 

wm. 12 — Orkan. 
5 Ueberſicht der Witterung. 4 
Die Lufldruckvertheilung hat ſich feit, geſtern wenig 
verändert, über Geniraleuropa daue e ruhige, 
heitere und trockene Wiſterung bei vorwiegend öſtlicher 
Luftſtrö mung fort. Die 1 iſt durchſchnitilich 
etwas geſtiegen, in Deutſchlans, wo vielfach Nachtfröſte 
Htattfanden. iſt Ile naheiu normal. In Klikirch und 
Friedrichshafen fanden Regenfälle ftalt. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Veobachtunnen. 


— —— — — 
2 Barom, 1 
a 0 
8 Stand Gelfius, Wind und Wetter. 


4112 768,1 + 11,5 W flau, klar und heiler. 
3 A 188 | + 78 m, fee, Bear 
5 12 7640 | * 134 |I. leicht. klar. 


— —— 
Verantwortliche stenactenre: für den polttifhen Theil und wer- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Eitevariſchs; 
. Rödiner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Mariite- Tenn 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Safe 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig 


ER . 5 2 5 5 00 85 N & 5 N i BEER t i Turn- und Jecht⸗ 
Geschäfisübernahme und Empfehlung! „ Verein, 

9955 5 aan Brschend, ee 00 1 dem hochgeehrten Publikum er- . eee, 79 

2 nst anz gen, m euiigem Tage, Monats-Zuenfahrtnad | 


Langgasse 4, Beke Gerbergasse Schlewenhorſt. 


Herrn Rentier J. G, Amort Behörige e Zhoräper 


Biſtiſhe elle 


ane atiesbienft und Communion 


ehaften ſongas um li Uhr. ab- Damp fbootfahrt 
0 0 Danz j g- Neufahrwaſſer. 


E 
eute um ½1 U Während 3 Ge: fahren bei Ihönem W 
wurden durch die alleine Nachmittags von 2½ Uhr an halbitin 12 me e Sie-Damafer 


ee 0% „Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt und 


N. he und 1. Seebad Actien-Geſellſcha 
Parichau, 155 . Koril 1 Alexander 155 ſch ii 


Gtatt be n dee eee ene e 2346) Der Borftand. 
8 Flender eines Anaben 1 . Del icale len: und Colonialwaaren⸗ Serhift Danziger Allgemeiner 
Ace 175 Pe Rorieule 1 5 Mor eginnt am 14. April, 8 Uhr, für die für eigene Rechnung J. habe x sie, l ke Firma ! Verein. 
omin, den 3, Apr sun Octava und Geptima: e i | Am 2 . a A Br 
25 Gonnabend A bete ge. e weiterführen werde, ee Electtiſhe Ansfelung und 


eu Hinreiehende Mitttel und 11 hrige Thätigkeit ten Fi 8 
Me Fee a Desk. ee N 
E ‚ulsa e Kenntniss jeder einz 1 8 8 
Elbing. tens tel 1890. irector Dr. en nn 4 und die Behandlung derselben, unter Zu Sicherung reellster und coulanter Bec e e At fü Verelhemffalteber 


Städliſches Gymnaſium nur prima Qualitäten zu möglichst billigen Preisen meiner werthgeschätzten Kundschaft 
8 
ES ie Städliſches Gymnaſtum. 


aufzuwarten. 
erlobte, Neben sämmtlichen 
‚älemark, RR Die Aufnahme neuer Schüler in die Sent erfolgt dem Breiten, 
den 11. April, in die urn 1 l Alafien Sonnabend, ben 12, April 


Eintrittspreis für Nichtmit⸗ 
glieder filr einen einzelnen Vor⸗ 
150 50 9, für alle drei Vor- 


e 1 M. 
reh ſind zu haben bei Herrn 


f Saison-Delicatessen u. Colonialwaaren 
A werde ein reich assortirtes Lag 


. u dem 'Bienitsi des Unt i 
gebn beibemal vünkklich um J Uhr in dem Pienſtzimmer des Unter“ zohserven, Südiruchte, Liqueure und f. Weine es a e ale Lund 
e Die uten menden Schüler haben den Geburts- oder Tauf. unterhalten, ebenso N Näheres durch ſpätere Annoncen. 


un 
n Im beiw. Wiederimpfungsattsſt und das Abganas- 
5 . Gösmann leuaniß von der suleht beſuchten Schule vorzulegen. 2186 n 5 Fische, Wildpret und ‚Geflügel 
‚Im 67, Cebensiahre, weiches tief Director Dr. Carnuth. e de e en een aden dae de 
betrieb Kaze . : : Zeichen N mein Unfernehmen durcı, hoghaeneigtes Wohlwollen zu u Bee 
Danzig, die Hinterhtiehenen, Vorbereitung zur Serta, chung undd Werth 5 | 
„Die Beerdi R kohlen durch die Herren Directoren Dr, Carnu th, Dr. Banten h f 
8 1 1 mare. präe De. er durch die Herren Dioiſtenspfarrer Collin, Pre- J. M. Kutschke. { 
n 
1 bes 0 Montag, ben 14. April. 177 1015 
datt Neu anler affe 3.42 1., 12, April von 10 2 Uhr im 46505 
8 9 ee 1274 Uhr ver- richislona oliga e 3, 1 Tr. 
2a chied nach langen qualvollen Aurelie Hoch. 
115 — geliebter Vater, 
95 vater, Bruder u. Schwager 
önigl. Amtsralh, Herr 


Sermann non Frantins „ Benn 15 (c rurgen 6 
Bean Penn Aal, | Wer i nm l 
Meldung en an an Mi e \ iß 21 |: RER 
Domaine Ceubus. F. . K b 08 Dr. Panten Director. le j Elbing, 

Danzig, Rohstikenn Leipzig, 2 N 50 empfiehlt e vorzüglichen 


3 e | = Märzen Bier, 
Das neue G b en 90 April. Zur gu Bapriſch Kagerer mech aku ener rt 5 
Böhmiſch e e, nach Pilſener Art, 


Liedertafel 


Danzig, im April 1890. 


Montag, den 7, April er 


Ausflug nach Zoppot 


Daſelbſt in den Räumen 


"Der Borftand. g 


Statt jeder beſonderen Schill in Abga euanif der zuletzt deſuchten 
Meldung. Schule vori egen haben I der Mhterieichnele in ben „em 5 


funden von 10—12 Uhr 


Dr. Otto Völkel, 
\ 12 er : port-Bier i 5 1 
5 5 fsb 4 BEER f zu bekannt billigen Preiſen. — Niederlage für Danzig und umgegend bei empfiehlt feine, komfortabel für 
\ Dehlrichiche hö 1 chterſchule 


Herr LJonis Grott, 


wu im 68. Lebensjahre, wel Jes 
tief betrübt, ſeinen vielen 
Freunden anzeigen 8 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, 4, April 1890. 


Das Be 
Auenitag, Ben e eh! 
ji Gterbehaufe aus BE vor 


Mit auch ohne Benfton. 


‚ale Nötzel. 


1. und 2. Oſterfeiertage: 


Großes Concert 


Robert Sy, Gr. Wollwebergaſſe S n Beten 


Hundegaſſe 4 
Das neue 1 8 beginnt 15 15 Schule am Montag, 
den, 14. April, Vormittags 9 Uhr. un Annahme neue N 
Send a ich am 10., 11. u. d. M., Vormittags 
9— 14 0 as 3-5 Uhr im Sthullokaie bereit fein, 
Für die Aer te Alalfe bedarf es keiner Vorkenntniſſe. 
5 Der neue Seminarkurſus wird am Montag, den 14. Avril 
Nachmittags 8 Uhr eröffnet; die Aufnahmeprüfung für die 
= jenigen Aſpirantinnen, welche nicht im Beſitze eines Zeug⸗ 
ale der Reife ſeitens einer vollberechtigten höheren Töchter⸗ 
7 Ahr in 0 1 5 findet am Vormittag deſſelben Tages yon din 


Dr. Scherler. 


3 Ibrelarntige broncitte 


Stadtmuseum. Gaskranleuchler, 


Dom 9. d. Mis, ab find die Sammlungen des Giadt- zum Geſchäftelokal u. 3 zwei. 
muſeums Bis auf Weiteres nicht nur Gonntags beiw. an ſarmige mit Glasbehang für RS Ar, I 
Seittagen, ſondern auch Schaufenſter, find Langgaſſe Anfang A Ubr, 


Mittwochs 4, II billig zu verkaufen. Entree a Perſen 20 3. 


e Aal der Laden e Kaffeehaus zur halben ge: 
zu beſuchen. Ageſchäft), iſt zu eber Näh. Montag, den 7. A 
Dantig, den 5. April 1890. (2313 J Fleiſchergaſſe 5 1 Tr. 0283 Ditern 2. Feile 


Der Vorſtand. 


m 1 nien den 
8. Nachmittags 
35 Uhr d ae 850 nach 


Rai 7 im Stall- Kr 5 tofes Früh⸗G 
5 e . 


ere N ⸗Knabenſchule m Jop t.. i 
e lie 3 Saufane beginnt“ 0 b Ben lie 1 Abri, 88 g 
1 a a eufahrwaſer, 

Bla 5 Or. R. ‚Sehnfelbt, Ii ha 
5 A Vd. 10, Schulſtraſſe 10, 


ei ne ihres 
ren . Theil 0 
ai frei. 
4 8. Bil 18901 
Iren, 3. Feiertag) 


Sübſtraße 6 


e zeigen Allgemeine VVüÄAlb 5 e ben t Nachflar Al meitern a vis dri, Gr. „ 
| Donnerftag, den 10. d. Mis. Abends 8 Uhr, findet in BR Sy R 5 „| Anfang 3½ Uhr. Entree fre 
FF des Bildungs-Dereins-Haufes, Sintergafte 18, eine . 20 N R. 9 .,. Seller Anl. Aetien-Bochbier, M. Kochanski. 


Auslegung 5 
eltern Abend 7 Uhr, murdelygg in nean Minferhalbjaht gefertigten Schularbeiten 9 


uns ünſer lieber Sohn, Bruder, a mpfiehlt 
aut Feige Sogis-Simmer, möblizte Zimmer mit 


8 Se Sa des ooh oe „iNB, ‚Der Garten it volltän; 
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trauernden Hinterbliebenen. aa 5 RE 
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nach Langgaſſe Nr. 215 


(ehemals ggalle Haus). 


Bernhard Liedthe, 


ZZ i. — Danzig. 


2 5 1 M k- 

f our eine Ausftellung ee 
von Arbeiten meiner Schülerinnen, Nr. 123 unter Leitung des Con- 

4 Fein ſtess ſön 05 erg. Närzen verbunden mit kleinen Verkaufs- certmeilters Hrn. Fran Bluth- 
. der Brauerei Wichbold, a 18. 10 Pis. Anfeeite Belhellisung, ‚im Anfang 6 Uhr. En 
Sntereile der guten Gache bitte[ Friedrich MWilhelm« 


Dopp elbier i v. Parpart, Schützenhaus. 


Portraltmaler in. 
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Bi zu Gpoitpreifen verkauft. 2 f Staliheaken 


2209 
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ol markt 11 UIC. 2. Mel, 


D T. Fiſcher, in 1% 5 lien Carat Klingel 1 S1 185781 1155 e eee ee Hor, Racım 
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weiſungen erbitte 133 


Ferd. Krahn, 
Schäferei 18. 
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Abends 7½ Uhr: Ballepart, D 
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kk f ni i ku. 5 Ron e e 
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Dienftag, den 8. April, i Pon Nicola ide Ben 


x Abends, 8 5 ril: Nachm. 
im großen Saale des 8 ben. Ei Bei 3 65 
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It megen Danacl an tung „(2276 
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(gegen ben ent 9 Zeitraum 
res weniger 625 639 

tefige Verein deutſcher Eindenten hat dem 
smarck zu feinem 75jährigen Geburtstage 
lgendes Glückwunſch⸗ Telegramm überjandt: „Der 
erein heutſcher Gtutenten an der Univerfilät Königs⸗ 
berg fühlt ſich me den begeiſterten Huldigungen, 
cht ju 0 ER 15 al 
Geburtstage allerorten 9 
mit feinen Glückwünſchen an 
Gott reich gefegneten fl 
Einigkeit und 1 1 
von dem Schaupla 

in die see Gk 


Danzig, 5. April. 

* [Rene Hafenanlage auf Bornhoim.] Aus 
Kopenhagen, 3. April, ſchreidt man uns: 
erfolg früherer Berichte theilen wir mit, daf 
nunmehr eine Actiengeſellſchaft, zur Haupfſache 
beſtehend aus deniſchen Geldleuten, aber unter 
geltung bäniſcher @sichäfteleute, vom Miniſterium 
die Conceſſion zur Anlage eines Hafens in der 
Sänebucht am Kammer erhalten hat. Die Geſell 
haft, welche über ein Kctien⸗ Kapital von 3 Mill. 

Mk. verfügt, beabſichtigt den Branit- und Stein 
bruch im großen Styl mit einer Arbeitskraft von 
800 Mann zu betreiben. Die Koſten der Hafen- 
anlage find auf 250 000 Mh. veranſchlagt. Einen | Jahr 
Markt für den behauenen Granit will die Geſell⸗ 
annover und Holland ſuchen, 
ellung des Nordoſtſeekanals, 
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5 TPerfonatien bei der Oſtbahn. 
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wie Deutſchland 
vorgezeichnet und 
lük, Ruhm und Anſehen Vemporbl 
Ouer Durchlaucht Jeitgenoſſen zu fein und damit Zeugen 
des herrlichſten Adſchnittes deutſcher Geſchichte 

d a en. Niemals ſoll in unſeren 
Derehrung und Danhbarheit gegen Euer 
De laucht unb die Liebe und Treue zu Kaiſer und 
1155 iſt nunmehr zur Auf- 
tung der elehtriſchen Be- 


ſchaft beſonders in $ 
doch erſt nach Fert 
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tadtrath und Rechte malt 
18 önigsberg iſt aus Anla 
jährigen Dienſtjubiläums der Aronen- 
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Am 75  Diierfeiertag, den 7. April 
in nachbenannten Kirchen: 
r 1 5 Dr. Weinlig. 10 Uhr 
0 Prediger Pfeiffer. 


Kramer in Bromberg als 
Abtheilungs-Baumeiſter nach Ragnit, Leipziger in 
Bromberg nach Marienburg, Oppermann in Berent 
nach Bromberg und Reifer in 
1 2 die Stations-Aſſiſtenten v. Krauſe in Danzig 

L. 39. nach Kobbelbude und Kutſchelies in Kobbel⸗ 
bude, nach Danzig L. 

Kat eliſcken Sehrerinnen - Seminar, 
vorſteherin Frl. Marie Landmann 
der königl. Regierung 157 Ka iche Grlaubnif 15 
liſchen Behenntniſſes, wel 
ädchenſchule durchgema t 
ober die erforberliche Reife durch eine Prüfung nach- 
ur e vorzubereiten. 
ngängerei“ ] Aus Altona berichtet 
eine wette Jellung Der Zuzug polniſcher und weſt⸗ 
preußiſcher Arbeiter nach unſerer Provinz nimmt gegen 
rühjahr wieder bedeutende Dimenfionen an. 
täglich kommen nicht allein größere Arbeitermaſſe 
welche bei dem Rübenbau im weſtlichen Holſtein 
schäftigung ſuchen, hier burch, ſondern auch ſolche, die 
ihr Glück beim Bau des Nordoſtſee-Kanals verſuchen 
wollen. Da dort in Folge des ſtändigen Juzuges ſteis 
mehr Angebot als Nachfrage nach Arbeitern ift, ſo 
müſſen in der Regel viele der Wandervögel unverrich⸗ 
teler Sache die Keimreiſe antreten. 

ol. Königsberg, U. April. Aus gulen Gründen habe 
ich bisher Anſtand genommen, Ihnen über das neueſte 
Dorkommniß in unferer Stadt, das in den weiteſten 
Kreiſen Aufjehen erregte, zu u na darüber im 
Publikum verlautete, war fo unſi 
ſprechend, daß es auf Zuverläſſigkeit 
erheben konnte, und von officieller G 
a 5 De Unter uhung a Fr len een 
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Hottesdienſt Divifionspfarrer Collin. 
Uhr Kindergottesdienſt Diviſtonspfarrer Collin. 

Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 9½ Uhr 

(Sommerhalbjahr) Pfarrer Koffmann. 


Pfeiffer. Die Beichte Morgens 9 
Heilige Leichnam. 
Bote, Die Beichte Morgens 9 Uhr. ' 
t. Salvator. Vormittags 9½ nz Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9 Uhr in 155 Sacriſtei. 
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572 un "Superintenbent 


957 Anſpruch & 
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Beihaus der Wrübergemeinde, e pee SR 18. 

Rahm. - Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 
7 Uhr, Erbauungsſtunde derſelbe. 
ſch - lutheriſche pater dt 
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5 Kirche (Mauerg 
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Das 18555 en v. 1 1 55 H 
dem letzten furchtbaren Brande der Fla 
nur mit äußerſter Anſtrengung bew 
konnte und Menſchenleben hoftete, ae 13 1 An, 
weit baldige oder Dienſtleiſtung Überhaupt in Frage 
ommt, faſt hoffnungslos darnſeber. 
war Brandmeilter K., der, wenn ich nicht irre, vor 
etwa zwei Jahren hierherkam. Ueber feine kechniſchen 
nichts Adfälliges gehört, eine 
draſtiſch kräftige . im Perkehr mit den 
Untergebenen wird ihm zu 
macht; die vielleicht dadurch ſchon 7 0 Unzu⸗ 
Leute ſoll aber durch A 
rungen über die ihnen reglementsmäßig obliegenden 
Verpflichtungen und ſtarres Beftehen auf der Forderung 
bis zur Erbitterung geſteigert ſein. Die von unſerem 
Oberblürgermeiſter per 
ſuchung tft nicht abgeſ 


Gein Vertreter 


Leiſtungen habe ich Heil. Geiftkir 55 

einigen Vorwurf ge- A Uhr und 
Nr &, am breiten 

t Prediger Dundier, 

8 Uhr, Hochamt mis 

ne 10 Uhr. Nachm. 20 Uhr Desper andacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 
9% Uhr Dicar Turulski. Desperandacht 3 

St. Joſeph⸗Kirche, 7 Uhr heil. Meſſe und 5 hiehre, 

amt und polniſche Predigt. 

enlehre 85 Desperandacht. 


Uhr heil. Meſſe 


ſönlich geleitete forsfältige Vochamt a 18 
chloſſen; es iſt aber bei ber 
Kugenblick möglichen Eventudlität des Ausbruchs eines 
gröſſeren Brandes als eine klug getroffene Maßregel 
zu begrüßen, daß bis zum Ausirage der Sache von 
Berlin eine bewährte Jeuerwehrkraft als Dertreter 
des Branddirectors herberufen iſt. Daß diejenigen 
u Thätlichkeiten gegangen, 
alle entgehen werden, iſt 
gewiß. Koffentlich aber giebt der bebauerliche Vorgang 
Anregung zu mancherlei erz Es käme zu ſoſchen 
Exceſſen nicht, wenn nicht 
Ihärferem Maßſe hervortretende Uebelſtand fo oft ſich 
R ben Untergebenen bie an 
rt wird durch den Inſtanzenzug, 
A werden muß. 
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